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20. Jahrgang. 


Ates und Neues 
In der Politik gibt es keine Mittelwege; man bak 


nur groß oder klein, herrſchend oder dienſtbar ſein. Wer 
ſeine Herrlichkeit demütig oder faul aufgibt, wird ſie 


ſpäter durch Stolz und Kühnheit nicht retten können. 
[Man muß nichts halb tun, wenn man nicht früher oder 
| rät bitter büßen will. Mittelmäßigkeit iſt 


. in uc ann man mit der Welt ſpielen und 
| > b Moriz Arndt. 


Ich will ber Mund watthaftis nicht vollnehmen, 
aber ich al zbe,. das da f man doch mit gutem Gewiſſen 
ſage Johannes Müller iſt einer der deutſchen Propheten, 
wie ſie Gott unſerem Volke je und dann geſchenkt 
es auf uriitteln und zur Selbſtb eſinnung zu führen. 


mögen wohl einige zwanzig Jahre her ſein, | 
ein Schriftchen: „Die Evangeliſation unter den 
ede 110 ee, i 
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ſeinen deln, der nur vi I 


eine mächtige Lebensbewegung er ausgelöſt bat. Und 
hört man dann dieſe ruhige, ernſte Stimme, ſo wächſt 
dieſe Verwunderung zunächſt, bis man ſich auf einmal 
ganz in ſeinem Bann befindet, ohne zu wiſſen, wie es 
auge nen iſt. 


Sachlichkeit ſeines Weſens, die uns gefangen nimmt. 
Und im Grunde iſt es die Einfachheit, faſt möchte ich ſagen: 
Selbſtverſtändlichkeit ſeiner Entdeckung — denn „Lehre“ 
darf man es nicht nennen! — die auf unbefangene Ge⸗ 
müter immer wieder überwältigend wirkt. 


Johannes müller herantritt und ihn verſtehen will; 
Alle gelehrten Vorurteile der Wiſſenſchaft, *. weltan⸗ 
ſchauung, des Parteiſtandpunktes muß man ablegen; 
ſonſt iſt man ihm gegenüber von vornherein verraten 
und verkauft. Verſucht man das aber einmal, nimmt 
man Johannes Müller ganz ſchlicht und einfach ſo, wie 
er ſich gibt, ohne irgendwelche Pratenſionen, ſo fällt es 
einem auf einmal wie Schuppen von den Augen. Ich 
kenne kluge, feingebildete Männer, die Wochen lang in 


„ unter dem unmittelbaren Eindruck Johannes 


Müllers geſtanden haben und doch nicht das Geringſte 


mit ihm anzufangen wiſſen. Es iſt mir immer wieder 


Eres losfommen von ſich ſelbſt und ihrer Befangenh eit. 


IN Grunde iſt die Entdeckung Johannes Müllers 

15 . einfach. } Es iſt die entſchloſſene Rückkehr zu der 
fu: „Es ſei. denn, daß jemand von neuem 
das Reich Gottes nicht ſehen. 
. N üller macht völlig Ernſt mit 

e. Jeder trägt in ſich den göttlichen, ewigen 
de vielfach verſchbitet iſt unter dem Schutt 
IT e fin : 1 85 2 ags, der Vorurteile, wie ſie uns 
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glaube, es iſt eben dieſe Einfachheit und reine 


Unbefangen Freilich muß man ſein, wenn man an 


E daß das konventionelle Naturen ſind, die 


uſt eins- 
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UAnd er ha is 
Aus er ſozuſagen dieſe Welt aus den Angeln hebt. 


5 liche und völkiſche Lebens ragen“, aus 
UAnd es iſt ſeh x dankens wert, daß er die wit btigſten grund⸗ 
dlllegenden Ausführungen daraus jet t in zwei beſonderen 
K ben geſammelt und ſo der Allgemeinheit zugät 
gema t . Des . Band, iſe 

8 3 Auflagen erſchienen (ge 155 8 


10 8 755 | Die Wartburg. | 


Und leben bir ini unmittelbar aus ot Tiefe unſeres 


urſprünglichen Weſens heraus, ſo erſcheint uns alles in 


einem ganz anderen, ganz neuen Lichte. Wir ſehen alles 
ganz anders. Denn wir haben nun eine ganz neue Ein⸗ 


ſtellung zu den Dingen der Welt gewonnen. Wir ſehen 


jetzt alles mit dem Auge des Glaubens. Der Glaube 
iſt Johannes Müller aber nicht irgend eine Uberzeugung, 
ein Führwahrhalten. Nein, der Glaube iſt ihm ſeinem 


Weſen nach eine beſondere Fähigkeit unſerer Seele, 


mit der wir in den Dingen und Ereigniſſen und hinter 
ihnen die treibende Kraft, die hinter allem ſteht — wir 
würden ſagen: Das Ewige, Göttliche! — wahrnehnfen. 
Der Glaube ſieht alles durch und durch. Man könnte ihn 
den Röntgenſtrahlen vergleichen: ex durchdringt mit 
ſeinem Lichte alles Irdiſche, Körperliche und läßt uns 
darin und dahinter das eigentliche Weſen der Dinge, 
die eigentliche Triebkraft in allem Geſchehen erkennen. 
Ein gläubiger Menſch ſieht und erlebt alles, was die andern 
auch ſehen und erleben. Er ſieht z. B. die ſchöne Natur 


draußen und freut ſich ihrer geradeſo wie der „Ungläubige“. 


Aber er ſieht und erlebt dabei zugleich unendlich viel mehr. 
Er ſieht und erlebt in all den irdiſchen, ſichtbaren Dingen 
das Unſichtbare, Ewige, Göttliche. Und das gibt ſeiner 


Naturempfindung erſt die rechte Tiefe. Ihm iſt die Natur 
Pracht nur ein Kleid der verbor⸗ 


in all ihrer leuchtenden 
genen Herrlichkeit ſeines Gottes. Der Glaube in dieſem 
Sinne iſt alſo etwas von der Art der Gabe, die dem 


König Midas zu teil wurde: er verwandelt uns das ganze 
Angeſicht der uns umgebenden Welt in lapteres Gold. 


Die goldenen Strahlen der Herrlichkeit Gottes umfluten 
dann auch die kleinſten und nichtigſten Dinge und Ge⸗ 
ſchehniſſe mit ihrem verklärenden Glanze. Wer Glauben 


hat, ſchaut wirklich in allem Leben und Erleben die Herr- : 


I 
Wo” Das iſt der einfache Grundgedanke Müllers — wenn 


ich das Wort einmal brauchen darf, den er in unendlichen 
- Variationen auf alle Verhältniſſe des Lebens anwendet. 


damit den feſten Punkt gewonnen, von dem 


Außer in ſeinen Büchern (die Reden Jeſu, Berg⸗ 


5 predigt uſw.) hat er dies neue Leben vor allem in ſeinen 
grünen Blättern zur Pflege des perſönlichen Lebens, 
7 hrift für perſon- 

useinandergelegt. 


| oder wie er ſie neuerdings nennt: „ eil 


8 8 ce 7— 8 TT Slower u. a 


Sen. D. Schmidt (Preßburg). 


meinſchaft. 


brachte 
Allgemeinbe ich Verfaſſungs entwurf. 
„Wes zwei er“ iſt ber eits 15 


Verſuch, in n müller einzudringen auf das 
Nachdrücklichſte empfehlen. Seine Bücher ſind. ſämtlich 
bei C. H. Beck in München erſchienen und im Verhältnis 
zu ſonſtigen Bücherpreiſen noch erſtaunlich billig. Mix. 


Der verfaſſunggebende Kirchentag der Deutſ<en | 


evangeliſchen Kirche in der ilch lt wabiſhe 
Nepubl 
Turn hat wie dem gründenden, ſo nun auch den 
verfaſſunggebenden Kirchentag Raum und Herberge 
geſchaffen. Mehr noch, es hat mit all dem, was Kiel: 
zum deutſchen Volk und zur Sache des _Evangelin - | 


dort geſchaffen hat und jetzt noch wirkt, den Teilnehmern 
des Kirchentages wieder Stärkung und Erquickung in 


Fülle für Herz und Gemüt gegeben. 


In der Chriſtuskirche am Sonntag den 5. Dezember 


1920, gab Pfr. Lic. C. Feller (Karlsbad) in der Feſtp:: 


digt uber Hebr. 13, 8 der ganzen Tagung den Leitſpruch, 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der evange⸗ 


liſchen Kirche in großen, erhebenden Bildern zeichnend. 


Um ½12 Uhr eröffnete der Ehrenkurator von Sac;, | 
M. Lüdersdorf, als Alterspräſident die Sitzung. 165 


ſtimmberechtigte Vertreter waren zugegen, 5 kamen 


noch im Verlauf der Tagung hinzu. Die Leitung der 
Verſammlungen wurde einſtimmig dem bewährten 
Sen.⸗Kurator Marſchner (Falkenau) übertragen. Mit 
einer kurzen trefflichen Anſprache eröffnete der Dor⸗ 
ſitzende und begrüßte als Gäſte den Präſidenten des 
O.-R-2R, in Wien, Dr. Haaſe, und den Vertreter der 
evangeliſchen Deutſchen in der Slowakei, Senator 


Die zweite Sitzung brachte durch die Grüße der 
Schweſterkirche in Deutſchöſterreich, die Präſ. Dr. 
Haaſe entbot, Stärkung des Bewußtſeins chriſtlicher Ge 
Die vorgeſchlagene Geſchäftsordnung wurde 
gebilligt und 6 Ausſchüſſe gewählt. Senior Mehren 


fennig erſtattete den Bericht über die bisherige 


Tätigkeit der Kirchenleitung und erntete dafür 
P. Schmidt (Preßbur 90 Herichtete | 


reichen Dank. 


Senator Sen. 


über den Stand der kirchlichen Ungelegenheiten bet den 
deutſchen Glaubensbrüdern in der 


Slo wake! 
und fand herzliche Anteilnahme. 

Die dritte Sitzung (am 6. . pormittag:) 
den wichtigſten Verhandlungs egenſtand: den 
Pfarrer Fij: 


her (Eg erlegte 


die Grundzüge dar und erhoffte für den in letzter Stunde 
5 vom Pfarramte Eger vorgelegten Wortlaut dert 88 
und 2 Annahme. Name und Bekenntnis löſten eine leb⸗ 
1. 4 hafte Wechſelrede aus. 

ſondern um der Off 
nd „Neuer weg⸗ und Überzeugungen 
nflihrung einer 3 I bc * 


Nicht um des Streites willen, 
; fenheit willen, mit der die 2 lichten 
1 vertreten wurden, war 1 5 Aus- 
und dumpf 
8 hingenommen worden wäre. Aut 
Falkenau lag ein Dermittlungsantr:: 
n Pfr. Dr. 3 als deren Ergebnis der 
abgea anderte Antrag aus. Ec ger die meiſte ow 
Pfr. . Fiſcher = n 9988 1 ſich A7 n lit 

48 in ua 12f tündig er Arbei die Vor- 
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HKaſſ engebarung, insbeſondere über die Hhausſamm⸗ malig auf ſechs Jahre, bei ſeiner Wiederwahl auf Dauer 
lung. Kurator Greiſinger (Brünn) legte den Jahres⸗ gewählt, doch währt ſeine Amtsdauer nicht über das 
voranſchlag vor, der mit 74 000 K genehmigt wurde. | 70. Lebensjahr. 
Sache der Gemeinden wird es nun ſein, die berechtigten § 229. Durch die Übernahme dieſes Amtes wird 
Erwartungen durch allgemeine Gpferwilligkeit zu er⸗ die Stellung des Präſidenten als Pfarrer ſeiner Ge- 
füllen. meinde nicht geändert. 
Die wichtigſten Ergebniſſe der zweiten Ceſung § 232, Die Kirchenleitung bildet die oberſte 
des Verfaſſungs entwurfes ſind in folgenden Be⸗ kirchliche Amtsſtelle. Sie beſteht aus dem Präſidenten 
ſchlüſſen enthalten. der Deutſchen evangeliſchen Kirche, dem Kirchenanwalt 
ö Die Deutſche evan geliſche Kirche in der tſchecho⸗ und ihren Stellvertretern ſowie einem rechtskundigen 
ſlowakiſchen Republik ſteht auf dem alleinigen Grund weltlichen Mitgliede. Sie wählt ihren Vorſizenden 
der heiligen Schrift. Sie hält ſich in ihrem Leben an aus ihrer Mitts. (Die Wahl der Erſatzmänner geſchieht 
die geſchſchtüſchen Grundſätze der Reformation und in durch den Kirchentag.) > 
ihrer Lehre an das evangeliſch⸗lutheriſche Bekenntnis. 8 255. Dem Kirchentag gehören an: 
| Für die äußere Ordnung ihres Lebens nimmt ſie Der Präſident und die übrigen Mitglieder der 
folgende Derfaſſung an: : Kirchenleitung. Die Obmänner bet Kirchenausſchüſſe. 
. Allgemeine Beſtimmungen Die Kirchenräte und Kirchenkreisanwälte. Je zwei Ab⸗ 
| § 1. Die Deutſche evangeliſche Kirche in der tſchecho⸗ geordnete geiſtlichen und je drei Abgeordnete weltlichen 
ſlowakiſchen Republik umfaßt alle deutſchen evange⸗ Standes aus jedem Kirchenkreiſe. Zwei Vertreter der 
liſhen Gemeinden in dieſem Staate, die ſich dieſer Lehrerſchaft an den evangeliſchen Gemeindeſchulen, die 
kirche anſchließen. / | jamtliche lehrbefähigte Lehrperſonen an allen evange⸗ 
| Ihre Amts⸗, Kirchen⸗ und Schulſprache iſt die liſhen Schulen aus ihrer Mitte wählen. Je ein Ver- 
deutſche. treter jener evangeliſchen Vereine, deren Tätigkeit ſich 
= Nichtdeutſthe evangeliſche Gemeinden A. B. über das Gebiet der Geſamtkirche erſtreckt. 
ö önnen ſich der Deutſchen evangeliſchen Kirche in der 8 274, Der Kirchentag wählt aus der Reihe ſeiner 
| ſſchecho⸗ lo wakiſchen Republik angliedernn. Mitglieder vier Kirchenausſchüſſe mit je drei Mit- 
| Durch die Angliederung ſolcher Gemeinden bleibt gliedern. Die vier Obmänner derſelben ſind in der Zeit, 
der völkiſche Charakter der Deutſchen evangeliſchen da der Kirchentag tagt, der „Ausſchuß für Kirchenge⸗ 
Uirche in der tſchecho⸗flowakiſchen Republik unberührt. walt“ (mit den Funktionen des früheren Synodalaus⸗ 
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| § 3, Die verfaſſungsmäß Sp Stellen, durch welche ſchuſſes). 
die Kirche ihre Pflichten und 


echte ausübt, ſind: 1 & 311. Dieſe Kirchenverfaſſung tritt mit dem 
| 1. Für die Pfarrgemeinde: Pfarramt, Kirchenvor⸗ I. März 1921 in Kraft. 
| ſtand (Presbyterium), Gemeindevertretung. | Die nötigen Übergangsbeſtimmungen wurden nach 
2. Für den Kirchenkreis: Kirchenkreisamt, Kirchen- | dem vom Verfaſſungsausſchuß vorgelegten Antrag an⸗ 
kreisvorſtand, Kirchenkreisverſammlung. genommen. 
; 5. Für die Geſamtkirche: Virchenleitung (und In der Frage der Benennungen und Titel 
Kirchenaus ſchüſſe), Kirchentag. wurde folgende Einigung erzielt: | 
§ 44, Gemeinden mit An gehörigen 14 Kirchenkreiſe: Weſt⸗, mittel-, oſtböhmiſcher, mäh⸗ 
dener evangeliſcher Bobenntnitſe und Gemeinden, riſcher, ſchleſiſcher und Kirchenfreis des Aſcher- und 
denen ſich Angehörige anderer evangeliſcher Bekennt⸗ Egerlandes, 
niſſe anſchließen, können durch die Gemeindeordnung Pfarrgemeinde (Stamm⸗, Fwei 8 nur für 
die Bezeichnung, welche die Gemeinde führt, feſtſetzen die Verfaſſung), Predigtſtelle; N perde (Pres- 
| und -beſtimmen, wie die a mY A Melee byterium); Kirchenvorſteher (Kurator); Gemeindever- 
ihrer ON d zu wahren ſind. 55 tretung; Pfarrer, Pfarrvikar (Hilfspfarrer), Pfarrvika⸗ 
: 52, Jede e hat das Re bt und | riat, Hilfsprediger; Rirchenilteſte ( (Presbyter). 
die Pflic gt, von allen ihren Angehörigen die 5 8 Hi rchenkreis: KHirch enkreisvorſtand; Kirch enrat (Se⸗ 
von 'Beitra gen. Zur Erhaltung ihrer 1 8 = *  nior), Kirchen freisanwalt.. BY 
Schul⸗ c and e | Ne = Far = er. e nd 5 raſident der deutſchen evangelif chen kirche; Ober⸗ 
"dtigenfalls zur Einb ingung rait en. fir enrate (Mitglieder der Kirchenleitung). 
„ Ausgabe eines es kirchlich en Verordnungs- 
| u 8 109 80 d 5 . des 1 , Por FT *S in Kirchen⸗ 5 ER Der Re! 9 erung Wade Punktati ionen überreicht 
e del enfkrei: vorſtand und Hire enleitung wu de | 12 TON on in denen die Gemeinden der deutſ chen evange⸗ 
beſchloſſen, daß der Vorſit ö ende ee = 6 len lie chen Kirche in der ich echoſ lowakiſ chen Republik als 
ei. . d nmitt elbaren Rech tsnachfolg er jener Gemeinden 
b 5 "uy A - J f 25 Di | I | za | L , al | 3 Y : Fo ; | ird 5e. Aa - f 45 J r [ ) l : » 5 | g na } [i ö . er ' 5 Sta aa Fi 2 8 al rt we ; | er die eh emals zur öſter⸗ 
KH 1g liſc zen Kirche A. und H. B. gehörten. 
hu Fir gemiſchte Angelegen⸗ 
te : 155 ee wurden angenommen. 
vom Staate „Freiheit Zur Verbindung 
ſchen kirchlichen Ver a 
nnung der im Aus⸗ 
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Die Wartburg. 


Anſchluſſes der deutſchen und döchtdeutſchen 8 
A. B. unter Wahrung ihrer Eigenart und überläßt die 
Durchführung den gegenſeitigen Vereinbarungen. — 
Die dem Theologenheim in Wien gegebenen Verpflich- 
tungen ſollen in Kraft bleiben, und dieſes Werk nach 
Kräften gefördert werden. — Erlaß einer der neuen 


Kirchenverfaſſung angepaßten Disziplinarordnung. 


— — 


Die Wahl der Kirchenleitung hatte folgendes | 


Ergebnis: 

Präſident: Erich wehrenfennig (Gablonz a. d. It); 
-Praſident-Stellvertreter: Sup. D. Gummi (Auſſig); 
Erſatzmann: Lic. Ka millo Feller (Karlsbad); Kirchen⸗ 
anwalt Joſef Marſchner (Falkenau a. d. E.); Kirchen⸗ 
anwalt⸗ Stellvertreter: Theodor Cichorius (Kratzau); 
rechtskundiger Beirat: Oberlandesrat Stadler (Croppau). 
Die Gewählten nahmen die Wen 

Ferner wurden gewählt: In den Verfaſſungs- 
ausſchuß: Pfarrer Fiegenſpett (Saaz), Dr. Finke (Saaz), 
Dr. Ritter von Stein (Trautenau); Erſatz: Dr. Köhler 
(Leitmeritz), Pfarrer Schreiber (Falkenau). 

In den Wirtſchaftsausſchuß: Pfarrer Hiemann 
(Dux), Greiſinger (Brünn), Dr. Margulies (Reichenberg), 
Erſatz: Chriſtian Schmidt (Karlsbad), Senior Pieſch 
(Ko motau). 

In den Schulaus chuß: pfarrer Finnecker (Mittel⸗ 
Langenau), £. Bäcker (Prag), Oberlehrer Jenkner 
(Gablons a. d. A.); Erſatz: Oberlehrer Lindemann 
(Teplitz), Oberlehrer Volpel (Hermannſeifen). 

In den Ausſchuß für Kirchenpflege: Dr. 
Veith (Prag), Pfarrer Siegmund (Roßbach), Dr. Bauer 
(Marienbad); Erſatz: Frau Pfarrer Gurniaf (Görkau), 
Pfarrer Twardzik (Budweis). 

Die Namhaftmachung des r bei der 
Regierung wird dem Präſidenten überlaſſen. ; 

Der Beſchluß des Kirchentages, den Praſ identen 
' Wehrenfennig 
wählt zu haben, führte die Geiſter wieder zur Höhe. Der 
Präſident dankte in bewegten Worten, Senior Haaſe 
(Troppan) als dienſtäſteſter Seelſorger RO. ME Ang e⸗ 
lob "ung, des Präſidenten entgegen. 

mit Dank ſchloß der Vorſitzende am 15 "Dezernber 
um 8 Uhr abends die Verſammlung. 

Der verfaſſungsgebende Hirchentag der Deutſchen 
evangeliſchen Kirche zu Turn wird ein denk würdiges 
Blatt in der Geſchich 
bleiben, ein Wunder an Arbeit, Kraft und Liebe. 
1 es für möglich, daß noch nebenher Arbeit geleiſtet 
. wurde? Und doch fand glei chzeitig die Gründung des 
| {tav-Adolf-Hau to 3 eines und des tver- 
für evangel ſche Lieb estätigkeit (Innere 


chen 


72 e ng 12 n = un de es in der ch hs low 


Gele en neuer a en, 
d- Opfer: J Und Ns: -Quellen | 


auf Grund eines beſtimmten Lebensideals.“) 


lungnahmen drängt. 


als politiſche Partei, 


ſellſchaftlichen überwog 
ſtärkſter Kräfteentfaltung, brachte die Menſchen einand.: 


auf Lebensdauer in dies Amt ge⸗ lich, ws ſehr das Individuum von der Geſamth 


Nationalitätsidee 
und auch ſie beförderten auf theoretiſchem Gebiet b 


chichte des deutſchen e e 


Hinein in die Gemeinden mit dem friſchen Geiſt! An 
die Arbeit alle Glieder! Der Herr wird es voltenden ! 
— Das walte Gott ! 


Yom Geiſt der Gegenwartsyädagogil 
Alle wiſſenſchaftliche Pädagogik iſt angewandte 
Philoſophie, denn jedes Bildungsideal ift entſtanden 


Wenn 
dem aber ſo iſt, dann muß ſich in der Pädagogik einer 


Seit die ganze geiſtige Lage der Seit ſpiegeln, ebenſo 


wie dieſe jeweilig zur Ausprägung beſtimmter Bilduna- 
ideale führen muß. So ſpiegelt ſich auch in der Gegen 

wartspädagogik der Geiſt unſerer Feit, wie wiederum 
unſere Zeit zu ganz beſtimmten pädagogiſchen Stel 
Man kann wohl ſagen, daß die 

Spannung zwiſchen Geſamtheit und Individuum, 
zwiſchen Sozialismus und Individualismus und die 
Verſuche dieſe Spannung zu überwinden, unſerer 
Zeit das Gepräge gaben. Die Spannung von Sozia 
lismus und Individualismus und das Beſtreben, in 
einem ſozial geſtimmten Idealismus dieſe Spannung 
zu überwinden, kennzeichnet denn den Geiſt der Heger 


wartspädagogik. 


Der Sozialismus, als geiſtige Sieben nicht 
iſt im modernen Leben eine 
große Macht geworden, ſein Aufkommen hat auch die 
politiſche Partei des Sozialismus weſentlich gef6rder: 
Eine Weltanſchauung, in der die Gedanken des Ge. 


und eine Lebensführung vo! 


ehr nahe und drängte ſie enge zuſammen, und die 
Geſamtheit der einzelnen leiſtete Großes, was die 
getrennten einzelnen in ihrer Beſonderung niemal⸗ 
zu Wege brachten. Die moderne Soziologie zeigte deut 
ett ab- 
hängig iſt, welchen Einfluß Vererbung, Erziehung, 
Umgebung, Erfahrung ausüben. Dazu kamen die moderne 
und der moderne Staatsgedanke, 


der Erfahrung oy praktiſchem Gebiet das Auffommen 


und die Ausgeſtaltung einer ſozialen Weltanſchauung, 
die ihrerſeits . nachdrücklich auf die Hebung de⸗ 
ſozialen Empfindens wirkten. So richtete ſich das Den 
ken und Handeln mehr und mehr auf die geſellſchaf 

und pölkiſche Ordnung 
geſtaltung. 


ihre Aufrechterhaltng und An- - 
Es erſcheint daher als die beherrſchende 


3 abe des Menſchen die Förderung der Ge 


| ſamiwoblfahrt: alles individuelle Meinen nnd Wilnſchen, 


] Hoffen und Belieben tritt zurück; Wirkung auf die Mit 
anſchließend eine Vor andsſitzun a des 5 ff R g. auf 


me Leiſtung für die Mitmenſchen, das iſt die allge 
meine Loſung, die aller Tätigkeit und allem Streben 


das Ziel ſteckt und die Wege vorſchreibt. 


Es kann nun keinem Zweifel unterliegen, daß i; 
der e der e und in 8 e * 
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vie Wartburs. 


ſozialen Wohlfahrt ein ed er Gedanke ſeinen 
Ausdruck gefunden hat. Damit iſt dem Kulturwerten 
ein Stück Wahrheitsgehalt entrungen, der unſrer Geiſtes⸗ 


| kultur niemals wieder verloren gehen darf, und deſſen 


frühere zu ſtarke Furückdrängung ſich in den Wirren der 


| Gegenwart bitter rächt. Aber nun erhebt ſich doch die 


Frage, ob der Sozialismus allbeherrſchend im geiſtigen 
Leben werden darf. Und das glaube ich verneinen zu 
müſſen. Der Menſch kann nicht ganz und gar im Ver⸗ 


hältnis zu ſeiner Umgebung aufgehen, es kommt der 


Augenblick, wo ihm Entgegenſtellung gegen die anderen 
ſogar zur Pflicht wird. Ja, der Fortſchritt der Menſch⸗ 
beit iſt durch die großen einzelnen, die den Mut hatten, 
ſich auf ſich ſelber zu ſtellen, geſchaffen worden, ſelbſt der 
| Sozialismus verdankt ſein Weſen und ſeinen Beſtand 
einigen wenigen Männern wie Marx, Laſſalle uſw. 
Die Gemeinſchaft erbaut ſich aus einzelnen, allerdings 
| aus ſolchen einzelnen, die Sinn und Willen für die Idee 
der Gemeinſchaft haben. 
Sozialkultur erklärt ſich daher die individualiſtiſche 
| Gegenbewegung. Der alte Individualismus des Humani- 
| tats3eitalters war durch die ſozialiſtiſchen Tendenzen 
ſtark zurückgedrängt worden, aber gegenüber der Über⸗ 
ſpannung der ſozialiſtiſchen Bewegung trat er als natura⸗ 
iſtiſcher und äſthetiſcher Individualismus wieder mit 
neuer Kraft hervor. Grundſätzlich verſieht er die Rechte 
des Individuums gegenüber der Gemeinſchaft 
treten. Die entgegengeſetzte Einſeitigkeit iſt nun lei⸗ 
der nicht ausgeblieben, und das erklärt ſich daraus, 
daß der Begriff des Einzelnen im modernen Individu⸗ 
alismus nicht geklärt iſt. Als ungebührliche Beſchränkung 
| 1nd unerträgliche Hemmung wird bald alles abgewieſen, 


was die Lebensführung beſtimmt und begrenzt. Aus leben 
wurde die Loſung, Genialismus, Geniekultus und Genie⸗ 
kultur, wie einſt in den Tagen der Romantik iſt die Folge. 


Die Gemeinſchaftsbeziehungen, in Volk und Staat 
werden dy 
hältnis von Individuum zu Individuum erſetzt. 
| erfolg t wieder der Niieſchlag 
ſo leitet die Gegenwart TR der unlöslichen Spannung 
zwiſchen Individualismus und Sozialismus. 

| Im deutſchen Idealismus bietet ſich die Lebens⸗ 


richtung an, die eine erfolgreiche Überwindung der ge⸗ 


nannten Spannung verſpricht. Von Kant begründet, 


von Fichte und Hegel ausgebaut und vertieft, in der 
| wart durch Männer wie Eucken und . Troeltſh | 
gallen ent, egenfteh enden Gewalten der materialiſtiſchen 
f enüber nac drücklich ver treten, be⸗ 
ich der deut ſche Idealismus zur U Wirklichkeit und es un 
nke einer nationalüberle, enen Tell ſtandige mn. | zu To 

ier erf cheint das Bekenntnis zu einer 


Gegenwart 


{ Veltanſd hauung ge 


> ang p v ik“), in der die 


Aus der Überſpannung der 


zu ver⸗ 


urch die Individualbeziehungen durch wy Pep | 
. 
in den Sozialismus, und | in. Oberſ<lefien. 
Auflöſung der Selbſtſchutzvereinigungen. 
der Feſtungen. 


noch recht lang werden zu wollen. 
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Aberwindung der Natur. 
Menſchen werden Werte und Ideale lebendig, durch die 
er ſich über die punktförmige Enge ſeiner individuali⸗ 
ſtiſchen Sonderexiſtenz erhebt, aus einem „Individuum“ 
eine „Perſönlichkeit“ wird. Der Menſch ringt ſich in 
treuer und ſteter Arbeit an ſich ſelbſt zu einem neuen 


Selbſt empor, das in Liebe und Schaffen den Mittel⸗ 


punkt des Lebens findet. Liebe und Schaffen aber ent⸗ 
ſtammen einer geiſtigen Welt. Liebe, die ſich in Opfer 


vollendet, iſt 9 ſchlechthin Geiſtiges, denn ihr abſo⸗ 


lut es Gegenteil, die Selbſtſucht, iſt rein natürlich. Schaffen 
iſt etwas Geiſtiges, denn der natürliche Menſch empfin⸗ 


det die Arbeit als Zwang von außen, während dem 


Schaffenden die Arbeit ſo lieb und wert wird, daß er 
ſelbſttätig für ſie Opfer bringt. Und ebenſo wie das Leben 
des einzelnen Menſchen iſt die Geſchichte die Stätte, wo 
geiſtiges Leben in ſouveräner Selbſtändigkeit zum Siege 
drängt. Deutlich heben ſich klaſſiſche Feiten und füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten aus dem Ablauf des geſchichtlichen 
Lebens heraus. Jene ſchufen Ewiges und verliehen der 
Menſchheitskultur Inhalt, dieſe liebten ihr Leben aus 
geiſtiger Tiefe und wurden ihrer Zeit und kommenden 


Seiten zu Heugen und Propheten wahrhaft geiſtigen 


Lebens. So bekennt ſich der Idealismus zuverſichtlich 
zu einer geiſtigen Welt und vergeiſtigt von hier aus auch 
die grundlegenden philoſophiſchen Begriffe: 
iſt ihm Erhebung über alles Naturhafte durch Bindung 
an die geiſtige Welt, Perſönlichkeit iſt nicht das Indivi⸗ 
duum mit ſeiner Trieb- und Launenhaftigkeit, ſondern 
der geiſtdurchhauchte Menſch, Gemeinſchaft iſt nicht 
jede beliebige Zuſammenballung einzelner zu einer Maſſe, 
ſondern ariftigs (auch bei räumlicher und zeitlicher 


| Trennung) Verbundenheit durch gemeinſame Ideale. 


. folgt.) Liz. Dr. Kurt Keßeler. 


Aus Welt und Zeit 
deere en Flugzeuge. Geteilte Abſtimmung 
Einſchränkung der Sicherheitspoliz ei. 
Entwaffnung 
Und ſo weiter: Die Reihe ſcheint ja 
Jedermann kennt 
den Grund: Frankreich will das Ruhrgebiet 
haben. Es braucht zwar das Kuhrgebiet nicht. Es hat 
heute ſchon Kohle genug. Aber wenn Deutſchland über 
das Ruhrgebiet nicht mehr verfügt, dann iſt ſein wirt- 
ſchaftlicher und ſein politiſher. Untergang nicht mehr 
aufzuhalten. Und weil Frankreich das will ſo ſucht 


T ode zu martern, immer mit der Drohung im Hinter- 
grund: Du erfüllſt meine Forderun oder ich beſetze 
das B uhrg jebiet. Es gibt Leute in Deutſchland, denen 
3 es ein beſonderes vergnügen, „Stimmen der 
aden Man freut ſich kindlich über 
enfreundli chen und wohlwollenden Fei- 
er irgendwo im Feindesland erſchienen iſt. 
end ei ago 1 8 einer — vielleicht 


0 im Feindesland, 
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Die Wartburg. 


Wir haben unſer Zukunftsbild vor Augen: Deutſch⸗ 


15 < 


Die größte deutſche Landeskirche, die preußiſche, kommt ſomit faſt 
zuletzt. Man hat bei den vorbereitenden Schritten in übergroßer 
Behutſamkeit die „Urwahlen“ zur verfaſſunggebenden Kirchenver⸗ 
ſammlung ausſcheiden zu ſollen geglaubt, obgleich andere deutſche 
Landeskirchen ſich damit abgefunden haben. Man fürchtete ſich all 
zuſehr vor Ferſplitterung und Parteikämpfen. Wir kennen ein Abel, 
das ſchlimmer iſt, und das bei indirekter Wahl, wie ſie für Preußen 
ſchließlich gewählt wurde, nur zu leicht zu beſorgen iſt: die Teilnahms⸗ 
loſigkeit. Möchten unſere Leſer, ſoweit ſie der evangeliſchen Kirche 
Preußens angehören, das ihrige tun, damit die Wahlen unter reger 
Beteiligung vollzogen werden! 8 | 

Fum Übertritt D. Albanis zur katholiſchen Kirche 


ſchreibt die Taal. Rundſchau 9 (vom 7. Januar 1920): Durch die 


Tagespreſſe ging wiederholt die aufſehenerregende Nachricht, daß 
der bisherige evangeliſche Pfarrer in Bad Lauſick i. Sa. D. Alban 
ſein Amt niedergelegt habe und zur katholiſchen Hirche übergetreten 
ſei. Der Fall erfährt dadurch eine neue Beleuchtung, daß, wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, gegen D. Albani ſchwere disziplinariſche 
Unterſuchungen von ſeiten des Landeskonſiſtoriums geſchweht haben 
und daß D. Albani während der Verhandlungen erklärte, daß er ſein 
Amt niederlege. Damit mußte die diſziplinariſhe Unterſuchung ab 
gebrochen werden. 3 iſt D. Albani, nach dem er auf ſeine 
Penſion, den Pfarrertitel und alle ſonſtigen Rechte des geiſtlichen 
Amtes verzichtet hatte, vom Landeskonſiſtorium aus ſeinem Am! 
entlaſſen worden. | | 25 5 
Ein deutſcher Zweig der Heilsarmee? Der Kieler Mit 
gliederrat der Heilsatmee hat folgende Kundgebung erlaſſen: „Da 
das Hauptquartier der Heilsarmee in Berlin unter dem Kommandeur 
Ogrin ſich wieder ganz unter engliſche Leitung geſtellt hat, Anord. 
nungen trifft, mit denen wir nicht einverſtanden ſein können und 
der engliſche Einfluß ſic wieder geltend macht, und die engliſchen 
Methoden wieder eingeführt werden, haben wir, die Mitglieder des 
Korps Kiel, uns entſchloſſen, das Werk der Heilsarmee in Kiel ſelb 
ſtändig weiterzuführen nach den Grundſätzen der Heilsarmee, wie 
ſie der Gründer, William Booth, niedergelegt hat, aber ohne engliſche 
Bevormundung, ohne engliſche Methoden; nach deutſchem Weſen 
und deutſcher Art wollen wir mit Hilfe Gottes das Werk hier in unſe 


[rer Stadt weiterführen. Unſer Abzeichen iſt: „Blaues Band mit 


der Aufſchrift: Deutſche Heilsarmee.“ Es macht den Kielern alle 


Ehre, wenn ſie gegen den engliſchen Stachel löcken. Schon vor den! 


Krieg wußte jedermann, daß die „höheren Kommandanten“ unbe 
dingt Engländer ſein mußten, ob ſie auch kaum ein paar Brocken 
Deutſch verſtanden. Selbſt die geborenen Deutſchen mußten wenig 
ens den Unterkiefer vordrücken und in Gurgeltönen ſchlechtes Deutſch 
prechen, wenn ſie vorrücken wollten. Wir fürchten nur, das engliſche 
Weſen ſitzt jo tief in der Heilsarmee, daß es mit der Abſchüttelung 
der engliſchen Obervögte noch nicht getan iſt. 5 


| Oſterreich 


Ge en die Jednota, die iſchechiſche Prieſterve reinigung 
die ſich in beharrlichem 1 gegen Papſt und Biſchöfe nic)! 


willigen. | 
Die Brüder 
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den Slovenen de hätten die penis en geſiegt d pie Deut⸗ Acta apoſt. Sed. v. TH Dezembe* 1920) ein Schreiben an die Ordi- 
ſchen hätten euch niedergetrampelt! Darum ſeien wir Gott dankbar, nariate, in dem amtlich vor gewiſſen interkonfeſſionellen Jugendver⸗ 
und arbeiten wir für Siidſlavien.! In dem Regierungsblatt \Na- einigungen, beſonders aber vor der mit Namen genannten „Chriſt⸗ 
rodni Politika“ erſchien am 6. November 1919 ein Brief desſelben lichen Vereinigung Junger Männer“ (V. M. C. A.) gewarnt wird; 
Biſchofs, in dem es heißt: „Gott hat uns in ſeiner _ Dorſehung | da dieſelben den Glauben ihrer Angehörigen reinigen und eine über⸗ 
auf wunderbare Weiſe zu Einem Leibe zuſammengefü gh. Der gro © kirchliche und überkonfeſſionelle Frömmigkeit pflegen, ſo bringen ſie 
Tag iſt angebrochen, am Himmel iſt ein Zeichen erſchienen: H. 8 tatſächlich den Glauben ins Wanken. Die Kongregation des Sanc⸗ 
Mein Volk, in dieſem Zeichen wirſt du ſiegen! Kroaten, es tum Officium verbietet eben damit alle Drudſchriften und Feitſchrif⸗ 
Slovenen! Es iſt Gottes Wille, daß thr auf ewig vereint bleibt. ten, die den „Rationalismus und Indifferentismus“ predigen. An⸗ 
Die Dorf ehung hat euch zu einem hohen Siele auserſehen. Wo iſt merfungsweiſe werden die für Italien gefährlichſten Zeitſchriften 
die Verräterhand, die es wagte, an dieſer Einigkeit zu rütteln d Was genannt: Fede e vita (San Remo); Bilpchnis (Rom) und Il teſti⸗ 
Gott vereinigt hat, ſoll der Menſ< nicht trennen. Brüder, das | monio (Rom). Die Erzbiſchöfe haben binnen 6 Monaten Bericht 
iſt der Tag, den. Gott gemacht hat! . Ein katholiſcher Slovene, der zu erſtatten. 

über dieſe iſhofsworte unter der Aberſchrift: Non assumes nomen Do- Auf den Index der verbotenen Bücher geſekt wurde 
mini Dei tui in vanum! (= Du ſaliſt den Namen des Herrn deines die von Gallarati-Scotti verfaßte Lebensbeſchreibung des reform⸗ 
Gottes nicht unnützlich führen) im Korrbl. f. d. kath. Kler. G, 1920, | katholiſchen Schriftſtellers Ants nio Fogazzaro (Flatkand, Bal⸗ 
24 ſchreibt, „ſteht ſtarr angeſichts ſo ſchwerer Entaleiſungen eines dini und Caſtoldi 1920). 

katholiſchen Biſchofs Woher dieſe Verwunderung? Wir ſehen das ny 5 — 
Bild des politiſchen Prieſters in Reinkultur! Der Krieg und ſein Aus⸗ | 
gang haben ihm Abſetzung, Gefängnis und Verbannung gebracht, 
die Sache der katholiſchen Kirche in ſeinem alten Vaterlande iſt durch 
die neue Machtſtellung der orientaliſchen Kirche bedroht und geſchädigt: 
aber ſeine Seele preiſt Gott in Jubelklängen, denn ſein Volk hat 
geſiegt, ſein Volk hat ſeine alten Träume erfüllt geſehen! Der Prieſter, 
der nach der fürchterlichen Heimſuchung ſeines Volkes jubelnd aus⸗ 
ruft: Gott hat es alles wohl gemacht! — der wächſt nirgends im ſla⸗ 
viſhen Klerus — den findet man nur unter den N 12S $8 ne £it 2 atu E 


fatholiſhen Prieſtern!! Rudolf Heubner, Peter Paul. zig, Staackmann, 1920. 
In dasſelbe Kapitel gehört die Nachricht der Salzburger KK HO E ee wi * . ging ich 5 . 


(vom 16, Dezember 1920), wonach das fürſtbiſchöfliche Ordinariat Gute Künſtlerromane find ſelten. Meiſt treten ſie recht anſpruchs⸗ 
Hurk (= Klagenfurt) im Kärtner Abſtimmungsgebiete gleichzeitig voll auf ano argern Z ape dann, Kaka; ſo #4 pe e $4 
fünfzig Pfarren zur Beſetzung ausſchreiben mußte, decen Seelſorger kun geſchwätz und verſchwommene Empfindungen. Von dieſem 
ich durch thre Agitation für Südflapten unmöglich gemacht batten. Buch aber war ich aufs angenehmſte überraſcht. Es gibt ſich ſehr bes 
die Kirchenzeitung urteilt: „Allzuſtraff geſpannt, zer pringt der Bo⸗ ſcheiden, macht einen aber beim Leſen froh und glücklich. Peter Paul 
gen. Durch die Abſtimmung entſchied ſich das Volk, darunter ein iſt Rubens. Er hat Schloß Steen gekauft und bringt nun dort mit 
gut Teil 3 * en ſeine Prieſter für Oſterreich und das unge⸗ pas Fourment, ſeiner jungen zweiten Frau, einige Sommer- 
teilte Kärnten. lbſtimmungszone ging für Siidſlavien haupt⸗ wochen zu. Was beide dort erleben in ihrem Lieben, wie dieſe Jeit 
ſächlich durch. 5 maflofe- Agitation ſeiner Geiſtlichen fix From Helene ein wundervolles Reifen bringt; wie anderes Liebes⸗ 
verloren“ Allerdings ſci der Prieſtermangel fo groß, daß ein Erſa glück ſich entſpinnt bei der Freundin, und wie das muntere Maler- 
ſchwer zu beſchaffen ſein werde. So wird es vermutlich eben doch | ſehen jener Zeit auf und um Steen ſich austollt — das iſt mit viel 
dahin kommen, daß die von ihren Gemeinden abgelehnten und teil⸗ Anmut und Humor dargeſtellt. Es gelingt dem Dichter, in dieſe 
veiſe mit Prügeln hinausgejagten Hehprieſter einfach innerhalb des Epiſoden Rubens grenzenloſe Größe und unerſchöpfliche Fülle ebenſo 
Landes ausgetäuſcht werden. (Der ſchon von friiheren. Zeiten als wſe ſeine menſchenkundige Uberlegenheit und Gute zum Ausdruck 
politiſchet Heipſporn bekannte vormalig e. Jy, e Propſt Gregor zu bringen und zugleich ein hübſches Bild der Feit zu zeichnen. Wenige 
Einſpieſer m ain ach wurde bei enen bzug von den eigenen perſonen nur treten auf, und doch hat man den Eindruck der Fülle. 
ngehe op 5 3 mit e ins Geſicht 1 mit | Rubens, David Teniers und Jakob Jordaens als Meiſter, zwei Schü⸗ 
* Zefoß 80 ler von Rubens Helene Fourment, ihre Freundin Anna Breughels 

und Jordaen's Modell Laurentia, ein Ritter Calemberg, ein Pfarrer 
und ein alter Bauer — das ſind die Träger der Handlung; alle fein 
abgewogen zu einander und geſchickt verwendet, geben ſie ein köſtliches 
| Suſammenſpiel. . Es iſt keine gewaltige Kunſt, die etwa elementar 

wie die des Peter Paul daherſtürmte, aber es iſt eine feine, gewiſſen- 
85 tüchtige nud warmherzige Kunſt, etwa wie die Teniers auf-der 
Leinwand, die das Leben treu widerſpiegelt. Wer eine reine Freude 
Th ben will, gr vas Pk, Es iſt wert, gelobt Jn. werden. 

| Pankow. 
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bandes in den ermanns ter „K En Blattern® 51. 8 8 Je ſhie snes VIS £ 
Folge vom 45 1 Kos Be 1920). RES 55 0 E. | Stange Fr; de Ein ganzer Mann. Leipzig, Schlöß⸗ 
: | Es e 5 Oe; 
Schweiz | Das Lebensbild des berühmten Verlagsbuchhändlers bietet 
pelt een alen“ aus Genf und 3 (oder TY anders- | allen ſtrebſamen Männern und Jünglingen bedeutende Antriebe 
die während des Kriegs ſo ungeſtüm über Deutſchland herfielen, und. Juve a Holtz. 
t in 5 a 5 1 en theologiſchen Feitſchrift“ (1920, 5/6, | 7 Sei ein men L h! Kaſſel,” Auguſtin 1920. 126 S. 
0% den Pug A. . he 8 e 3 ins Stamm⸗-⸗ 75 5.50 UU 
ſin | | Kr egy astt 6g — 5 8 15 ” Der been "Superintendent; läßt in dieſer ſeiner 8 
Schri rift _ 2 unſeres Volkes zu Worte kommen, um zu edlem, 
Menſchentume zu erziehen. Ich halte das Buch 


. 
2 


1 46 26h, * 0 e * S 7 „ D a 8 * * 
| : p et: 4 — * Y n n 8 o — 5 
Hon "pho ny gt r 4 . * . ee e . - * 


af — . Wo $4 4 
5 3 *h - 4 1 * _ 5 n Ws fonts a 
8 —— — — — — —  — —— —— —— ——  — —  — 


U e 
t IN 


_—__ 2 e YL OTE. < 
4 1 S . - 2 2 = 
— n a i Mi Rar OS ä * 9 Zin. , 
. * V y — — — $90 
* N rr Bo — 2 es —— 2 2 TEE 
P 
9 9 A EL * 4 : 
5 n Y 2 . 


oſen Gefühlen und Worten pan bes Wo 25 ich joy ihe | | i Vorträgen in den älteren Abteilungen von Jugendvereinen für 
n Urteil über die völlige Enttäuſchung ihrer ſchönen Hoffnungen | ſehr wertvoll; überhaupt wir! Zeder Erzi her aus ſemen begeiſterten, 
vom Friedenswillen und von der Gutheit ihrer Freunde? Sie auch erſchütternden Ausfiihrnugen- reiche Anregung ſchöpfen. Holz. 
gaben ſich als ganze Horne entp! ppt, nicht weil ihre ym⸗ O. Dibelius, Die =Y geliſche Erziehungsſchuls. Ideal 

; fie hi cher o oder eg zoge en (das war allſeitiges menſchl ches [und Praxis. Bambu . yg - ” 8 ms 1920. 96 S. 3.75 Mk. 1 
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Die Wartburg. 


führung 15 die ſchwebenden Fra 5 Beſonders wertvoll ſind die | UA. Heſſelbach, Von edler vuterſchaft. Eine Ausſorkbe mit 

| Beitrag der Schulmänner bus und H. Richert. Holtz. „ verheirateten Männern. Illertiſſen, Martinus⸗Buchhand 
Emil Leberecht, Ich d en. Guter Rat für Hausangeſtellte | #3 lung Seb. Sonntag. 32 S. 65 Pf. Partiepreiſe. 

7. Aufl. Stuttgart, Quellverlag 1920. 140 S. 3.50 Mk. Die praktiſche Kaninchen küche Sammlung von Vorſchrifte 

n ſeinen früheren Auflagen machte dieſes Buch unter dem zur Huberetkung des Kaninchenfleiſches zuſamm ” 


2 : 4 auf 
Titel: „Wie dienſt du“ ſeinen Weg und ging in 60 000 Stück in Grund eines * der e de ke, 
die Welt hinaus. Die neue Bearbeitung, zeitgemäß und doch im guten Thomas 1919. 32 S. 


0 Pfg. 
alten 5 wird wohl auch in unſerer aufgeregten Zeit, die dem Kochbuch für . Bolanmits und erat von 
patriarchalif hn, Dienſtverhältnis endgültig den Todesſtoß verſetzen 8 

i 


Franz Streckel, Ober⸗Ing. Zu beziehen vom Eiſenwerk vorm. 
will, eine wichtige Aufgabe zu erfüllen haben. Als Gabe für dienende Nagel u. Kämp, e 39. as S. 50 Pfg. 
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Junge W warm zu empfehlen. . | . . 

þ Schriften einlauf olge 3/4 wird zum 28. Jan. audgcaeden 

Chriftliches Vergißmeinnicht. Denkblätter auf alle Tage des T ge 3/ Re — Jan dds 
Jahres. Herausg; von Julius. Kraiß, neu bearbeitet von Paul | . 0 


Weitbrecht. 26. Geſamtauflage. Stuttgart, Verlag von Fleiſch⸗ Inhalt: Altes und Neues Johannes Müller. Don Pfr. 
hauer u. Sohn. 376 S. Taſchenformat. Lwbd. 6.50 Mk., ein- | Nix, — Der verfaſſunggebende Kirchentag der deutſchen epanac 


fachere Ausgabe 2 UE. liſchen Kirche in der tcheſcho⸗flowakiſchen Republik. — Vom Geist 
w. Lampe, Dom Sinn der Arbeit. Joh. 17. 4. Eine ſoziale der Gegenwartspädagogik. Von Lic. Dr. Heßeler. Aus Welt und 
Predigt. Fen 5. Tauſend. Hannover, H. Feeſche 1920. | Feit — Wochenſchan — Bücherſch au. _ 5 


3 Dentxch-Oexterreich find: mehrere %% M Wegen Fortgang des Pfarrers nach Dentſch e 
i 4 | . 9 iſt die deutſ<bbhmiſche 85 


unbeſetzt, weil es an Bewerbern fehl. Und doch iſt bei | farrſt lle in an 

dem mächtigen Anſchwellen der . 5 \ K 
one: 24 day's 5 = die e vfort zu beſetzen. Kirche und Pfarrhaus ſind renoviert 
digtamtskandidaten, die gewillt ſind, in die Diaſpora zu Großer Obſt- und Gemüſegarten, 2 Strich Acker und 3 Wieſen. 
ST Mehr Arbeiter in die Ernte. Auskömmliches Einkommen geſichert, - Betätigung im Didzeſan 
Meldungen nimmt der Unterzeichnete ene Waiſenhaus möglich. Anfragen an Pfarrer Dr. Kubiſch in 

Meuſelwitz. . | 7 Haber bei Auſcha, Böhmen. 

Der Zentralausschuss zur Förderung — 
ber evangellsehen Kirche in Osterreſch. 


ENTIRE D. Eckardt. 
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Ein {th i „ 
Bearbeitet von Dr. M Ses er u. rege Se lier i 
Herausgegeben vom Lutherverein a 
Mit 7 Bildern v. Schäfer, „Uhde, Wehle, Ldwg. Otto u. Lubwig Rice : 
Preis gebunden Mk. 855 : 
Was deutſh-evc vangeliſches Leben iſt, das wird hier in erhebender : 
"Anſhaulichkeit g ezeigt. Dies Buch iſt ein fröhlſches und inniges : 
Bekenntnis zu 1 geliſcher Art, mit ſeinen ſchönen Erzäh⸗ 
lungen, ſein Fugen Dichtungen und lebensſtarken Anregungen wird 
es viel Erhebung bringen und Segen geben und zu einer Fund 
grube werden alle, die Freude an evangeliſchem Leben * 
Es gehört in jedes evangeliſche Haus? 


Verlag von Arwed Strauch in Leipzig f 8 Py 


02500000 00000000050 . ...... . ..... . .. . . . eee. 


nn 


* 


e 


* * 


Weiche Gemeinde fell nnirer armen 
Diafy rapfarrei, der die Altardece: 
geſto len wurde, 


eine gebraudte Ultardeke 


dunkler Farbe gegen Gotteslohn oder 

jeringe Vergütung zur Verfügung? 
Größe d. Altars: hoch 1m, lang l, 15m, 
brelt 0,70 m. Ev. Pfarramt ieber 


0 Dffenbac a. M. Weiß, Pfarrer 
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